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4M SUnftr. fdptittj. fmnbro.

AuS bem Sauernfeïretariat in^Srugg roirb berichtet:
®er fftunbhofymarlt liegt bureaus feß unb bie 3Xuf=

nahmefähiglett beS SJlarïteS fût fRunbhöl}er ließ nid^t
im geringsten nadj. 3n>ar gelangten, wie immer in btefer
3ahreS}eit, erft einzelne größere Soften jum Serfauf;
aber troh ber erfchroerten 2l6fuhr ber Çôljer nmrben
burchroegS felpc Ijolje ißretfe angelegt. 9Bohl lagern auf
ben Sägereien unb teilroetfe auch in Sßalöungen noch
}iemllch beträchtliche SRunbt)oljoorräte lept jähr igen
S^lageS. AnbererfettS ifl aber bie ©efamtlage beS

@chnitthoI}martteS nichtSbeßoroeniger feft geblieben unb
aud) bte ^Nachfrage nach Sauhol} blieb fiänbig erhalten,
abgefeben non bem trop ben ©infchränfungen noch oer-
hältnißmäßig großen ©jport. ®ie greife ftnb fehr
feft; bie ©rroartungen, baß bie Saul)ol}notterungen nach'
geben unb einen billigeren ©Intauf ermöglichen mürben,
haben fid) nldfjt erfüllt. Stelmehr hält eS außerorbent«
lieh fd)roer, Sauhol} unb Sretter }u ben oom eibgen.
SolfSroirtfdhaftSbepartement feßgefefcten £>öchßprelfen
überhaupt }U erhalten, unb eS roerben bei raffet Sie»

ferung oielfadt) höhere greife bejahlt. ®er neuefte Auf»
trag ber amerifanifchen Regierung auf ßieferung oon
2000 £>ol}baracïen roirb roieberum ein großes Kontingent
Sauhol} abforbteren unb fo }ur Sefeßigung beS ©d(jnttt»
hol}martteS beitragen.

®le Nachfrage nach $apierhöl}em hat nidht im
gerlngften nadhgetaffen, etne ©rfdfjeinung, bte mit bem

gehlen ber AuSlanbSroare }ufammenhängt. ®a jetß otel
für ißapterhol} f«h etgnenbe SBare }u Srennhol}}roeden
herange}ogen roirb, iß ein ©inten ber ißapterhol}pretfe
nidht }u erwarten.

®er Srennhol}hanbeI iß burdf) etbgenöffifdhe
unb tantonale Serorbnung geregelt. AngeßdfjtS ber }u-
neh'menben Knappheit an Srennmaterialien iß eS not*
roenbig, baß tn ber tommenben gäßungS}ett ein mögltdhß
umfangreicher Srennhol}einfchlag tn allen SanbeSteilen
oorberettet roirb.

Breimmaterial-Umorgung.
|)ol}toge. (Korr.) Um bte gegenwärtige Srennhol}'

not einigermaßen }u Itnbern, oeranßaltet ber Serroal»
tungSrat ber tlnterallmeinbtorporation ©d&rot)} fogenannte
„£ol}tage", an roeldhen ©enoffen unb 9lidhtgenoffen im
Sßalb gegen billige Se}alßung Srennhol} rüßen tönnen.
®iefe }ettgemäßen Anorbnungen ftnben im alten Sanbe
©chrop} alle Anetfenuung unb roürben geroiß audh in
anbern ©egenben baS beße ©dho ßnben.

#ol}f<hlag in Setftal (©laruS). (Korr.) ®te Sürger»
gemeinbe Ületßal befd^Ioß, nodh tn btefem Saffre etnen
größern £oI}fchlag im Klöntal oor}unehmen. ®a8 $ol}
roirb an ber Unterßerbrig, im ©taffeli unb im ©üntlenau
gefchlagen. SereitS ßnb 200 Klafter fpol} }um Se}uge
burdj bie ©inroohnerfchaft angemelbet. ®ie ©emetnben
machen eS fidh }ur ißßid)t, bte Seroohner mit Srennhol}
}u oetforgen.

®toße SRadjfrcifle noch Srennhol} im Aarfl««.
©egenroärtig hettfe^t große Segehr nach Srennhol}, na»
mentltch ßnb eS Snbußrteße, bie tnfolge beS Kohlen»
mangels gelungen ßnb, £>oI} als Srennmaterial }u
oerroenben. 3n unfern Sßälbern gibt eS un}ählige Kahl'
fdfßäge, roo;überaß bte.@töcfe'oom abgezogenen £ol}e
}urüdtbleiben tn ber AbßdEjt, foldhe oermorfdjen }u laffen
unb fo bem SBalbboben guten ®ünger zuführen, finite
nun, roo eine fo große 9lot an Srennmaterialien herrftifjt,
roäre eS ^ßicht, baß man burd) bte f>ülfsbienßpßid)tigen
biefeS £>oI} fammeln roürbe, anßatt eS pgrunbe gehen
laffen. ®er ©tfolg roäre oielerortS etn boppelter, benn
auf btefe äBetfe roürbe manche Sucharte urbares Sanb
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mehr entßehen, baS fidh für ben Anbau oon Kartoffel"
unb eoentueU ©etreibe (£afet) oortrefflich eignen roürbe.

3m hoI}«td)en 8«**«} (©raubünben) roirb tüchtig

gehol}t. ®te ,®emeinbe hat für bret SBodljen bas
fammeln freigegeben, fo baß jeber tn ben auSgebehnte"
SBalbungen fetnen Sebarf becten tann. gür bte Searben

tung unb Çetmfchaffung oon Slöctern, bie ßch gut eigne«

für ben §of}hanbel, roirb eine Sergütung oerabfolgt»

refp. btefeS £>ol} ben ©ammlern }u einem angemeffene«
ffkelfe abgenommen. 3« ben SBälbern liegen unge}älßte
©tämme herum, bie ben ©chneeoerhältniffen ober anbern

gährlidhteiten }utn Opfer ßelen.

UmcbiedetKS.

f 3of«f ^ortmam», ßSDiifdjet »ananffeljt*
ß»}«« ßarb im Sllter oon 58 Sahren. ©ett oiele«

Sahren fianb er im ®ienße ber ©tabt, unb er hat bura)

©adhtenntniS unb ißßidhttreue bte Sufriebenhelt fetner

Sorgefe^ten erworben. 2luch beim ^ubltîum roar ber

freunblidje, bienßfertige 3Hann gut angeftrieben, ©eine

oielen greunbe unb Seïannten roerben ihm ein gute»

Slnbenfen bewahren.

(Korr.) *lt ©ol}hä«dler Heinrich Oertli in «nwet;
bSfjtt bei ©latuS ßarb nadh längerem Seiben im ?9.

2llterSjahre. Sor einigen ®e}ennien hat er bte erße

fahrbare KretSbanbhol}fäge tn feinem Setrtebe eingeführt»
bte bamalS für ©laruS unb Umgebung etwas Weites toar-

f «rchitelt >on3 £>uber in ©chönenroetb (®olO'

thurn) ßarb im 2llter oon 53 Sahren. @r roar ein in

weiten Kcetfen gefeilter Saufachmann, ber ßch auch

bie ißßege beS ^eimatfdhußeS oerbient gemadht hat.

SeireibnngSßunhnnflen. ®er SunbeSrat hat eine«

Sefdfßuß gefaßt, bem }ufolge ber SunbeSratSbefdhlWp

oom 9. Suni 1917 betreffenb Sefrißung ber alls®'
meinen SetreibungSßunbungen bahln abgeänbert
roirb, baß an ©teile beS 31. ®e}ember 1917 als }«'
läffiger ©nbtermtn für bte Serlängerung beßehenber uno

für bie Seroißigung neuer SetreibungSßunbungen ber

30. Sunt 1918 tritt. ®te Serlängerung beßehenber unb

bte Seroißigung neuer SetreibungSßunbungen iß «"*
nodh unter Auferlegung oon Abfdhlag8}ahlungen bes

©^ulbnerS an bie ©läubiger }uläffig. ®te 2tadhlaßb«'

hörbe fept bte $öl)e unb bte Termine ber 2l6fchta0®'

}ahlungen nadh freiem ©tmeffen feß. ®iefer Sefd^tup

tritt am 11. ®e}ember 1917 tn Kraft.

®effi»if<he Kunftgeroerbefchulen. ®er ©roße
hat etnßimmig ein tprojeït angenommen, baS bie ©rrtfm
tung oon }roei Kunßgeroerbefdhulen oorßeht»
etne in Sellin}ona, bte anbere in ßugano.

3«ter»ationaleS Sur««« för fleißiges ©ifleutm«*
®er SunbeSrat hat als etßen fchroet}erifchen 5

bire!tor ber internationalen SureauS für gerne*"
lidheS, literarifcheS unb lünßlerifdheS ©ißj"
tum gewählt: ®r. jur. ©rnß fRöthliSberger, v*"
feffor ber 9ted)te an ber Unioerßtät Sern, bisher
©efretär btefer SureauS, als }roeiter Si}ebireftor be

genannten SureauS ®r. ©eorgeS ©ariel, ^rofelr.
ber Staats» unb SolfSwiffenßhaftSlehre an ber U"

oerßtät in greiburg.
Sarbe}Ohlunß. @S roirb momentan mandieS u"T

gruppiert, anbetS. eingerichtet, fo baß audh unfer b|
herigeS ©efdhäftSleben etn gan} anbereS geworben »|r
Sßlan muß ßdh an manches gewöhnen, baS man oö*9..
für unmöglich hielt. ®er ©cfchäfiätnhaber h«t
weit größere Richten unb ©^roterigfeiten als oor »

Kriege, man ïenïe an bie SeneiungSjulcgcn, I«*»

4<>4 Zllustr. fchwetz. Handw.

Aus dem Bauernsekretariat tn^Brugg wird berichtet:
Der Rundholzmarkt liegt durchaus fest und die Auf-
nahmefähigkeit des Marktes für Rundhölzer ließ nicht
im geringsten nach. Zwar gelangten, wie immer in dieser
Jahreszeit, erst einzelne größere Posten zum Verkauf;
aber trotz der erschwerten Abfuhr der Hölzer wurden
durchwegs sehr hohe Preise angelegt. Wohl lagern auf
den Sägereien und teilweise auch in Waldungen noch
ziemlich beträchtliche Rundholzvorräte letztjährigen
Schlages. Andererseits ist aber die Gesamtlage des

Schnittholzmarktes nichtsdestoweniger fest geblieben und
auch die Nachfrage nach Bauholz blieb ständig erhalten,
abgesehen von dem trotz den Einschränkungen noch ver-
hältnißmäßig großen Export. Die Preise sind sehr

fest; die Erwartungen, daß die Bauholznotierungen nach-
geben und einen billigeren Einkauf ermöglichen würden,
haben sich nicht erfüllt. Vielmehr hält es außerordent-
lich schwer, Bauholz und Bretter zu den vom eidgen.
Volkswirtschaftsdepartement festgesetzten Höchstpreisen
überhaupt zu erhalten, und es werden bei rascher Lie-
ferung vielfach höhere Preise bezahlt. Der neueste Auf-
trag der amerikanischen Regierung auf Lieferung von
2000 Holzbaracken wird wiederum ein großes Kontingent
Bauholz absorbieren und so zur Befestigung des Schnitt-
Holzmarktes beitragen.

Die Nachfrage nach Papierhölzern hat nicht im
geringsten nachgelassen, eine Erscheinung, die mit dem

Fehlen der Auslandsware zusammenhängt. Da jetzt viel
für Papterholz sich eignende Ware zu Brennholzzwecken
herangezogen wird, ist ein Sinken der Papierholzpreise
nicht zu erwarten.

Der Brennholzhandel ist durch eidgenössische
und kantonale Verordnung geregelt. Angesichts der zu-
nehmenden Knappheit an Brennmaterialien ist es not-
wendig, daß in der kommenden Fällungszeit ein möglichst
umfangreicher Brennholzeinschlag in allen Landesteilen
vorbereitet wird.

vttlNIMSMiSl-ilttMglMg.
Holztage. (Korr.) Um die gegenwärtige Brennholz-

not einigermaßen zu lindern, veranstaltet der Vermal-
tungsrat der Unterallmeindkorporation Schwyz sogenannte
„Holztage", an welchen Genossen und Nichtgenossen im
Wald gegen billige Bezahlung Brennholz rüsten können.
Diese zeitgemäßen Anordnungen finden im alten Lande
Schwyz alle Anerkennung und würden gewiß auch in
andern Gegenden das beste Echo finden.

Holzschlag in Netstal (Glarus). (Korr.) Die Bürger-
gemeinde Netstal beschloß, noch in diesem Jahre einen
größern Holzschlag im Klöntal vorzunehmen. Das Holz
wird an der Unterherbrig, im Staffelt und im Güntlenau
geschlagen. Bereits sind 200 Klafter Holz zum Bezüge
durch die Einwohnerschaft angemeldet. Die Gemeinden
machen es sich zur Pflicht, die Bewohner mit Brennholz
zu versorgen.

Große Nachfrage »ach Brennholz im Aarga«.
Gegenwärtig herrscht große Begehr nach Brennholz, na-
mentlich sind es Industrielle, die infolge des Kohlen-
mangels gezwungen sind, Holz als Brennmaterial zu
verwenden. In unsern Wäldern gibt es unzählige Kahl-
schlüge, w< überall die Stöcke vom abgeschlagenen Holze
zurückbleiben in der Absicht, solche vermorschen zu lassen
und so dem Waldboden guten Dünger zuzuführen. Heute
nun, wo eine so große Not an Brennmaterialien herrscht,
wäre es Pflicht, daß man durch die Hülfsdienfipflichtigen
dieses Holz sammeln würde, anstatt es zugrunde gehen
lassen. Der Erfolg wäre vielerorts ein doppelter, denn
auf diese Weise würde manche Jucharte urbares Land
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mehr entstehen, das sich für den Anbau von Kartoffeln
und eventuell Getreide (Hafer) vortrefflich eignen würde.

Im holzreiche« Zernez (Graubünden) wird tüchtig

geholzt. Die Gemeinde hat für drei Wochen das HolZ'

sammeln freigegeben, so daß jeder in den ausgedehnten

Waldungen seinen Bedarf decken kann. Für die Bearbei-

tung und Hetmschaffung von Blöckern, die sich gut eignen

für den Holzhandel, wird eine Vergütung verabfolgt,
resp, dieses Holz den Sammlern zu einem angemessenen

Preise abgenommen. In den Wäldern liegen ungezählte
Stämme herum, die den Schneeverhältntssen oder andern

Fährlichkeiten zum Opfer fielen.

vîlîîdiàeî.
-s- Josef Portman«, städtischer Banansseher W

Lnzer» starb im Alter von 58 Jahren. Seit vielen

Jahren stand er im Dienste der Stadt, und er hat durch

Sachkenntnis und Pflichttreue die Zufriedenheit seiner

Vorgesetzten erworben. Auch beim Publikum war der

freundliche, dienstfertige Mann gut angeschrieben. Seine

vielen Freunde und Bekannten werden ihm ein gutes

Andenken bewahren.

(Korr.) Alt Holzhandler Heinrich Oertlt in Ennet-
bSHIS bei GlarnS starb nach längerem Leiden im 79.

Altersjahre. Vor einigen Dezennien hat er die erste

fahrbare Kreisbandholzsäge in seinem Betriebe eingeführt,
die damals für Glarus und Umgebung etwas Neues war-

-s- Architekt HanS Hnber in Schönenwerd (Solo-
thurn) starb im Alter von 53 Jahren. Er war ein tn

weiten Kreisen geschätzter Baufachmann, der sich auch um

die Pflege des Heimatschutzes verdient gemacht hat.

BetreiVnngSstnndnnge». Der Bundesrat hat einen

Beschluß gefaßt, dem zufolge der Bundesratsbeschlup

vom 9. Juni 1917 betreffend Befristung der allge'
meinen Betreibungsstundungen dahin abgeändert
wird, daß an Stelle des 31. Dezember 1917 als M
lässiger Endtermin für die Verlängerung bestehender und

für die Bewilligung neuer Betreibungsstundungen der

30. Juni 1918 tritt. Die Verlängerung bestehender und

die Bewilligung neuer Betreibungsstundungen ist nur

noch unter Auferlegung von Abschlagszahlungen des

Schuldners an die Gläubiger zulässig. Die Nachlaß^'
Horde setzt die Höhe und die Termine der Abschlags'

Zahlungen nach freiem Ermessen fest. Dieser Beschluß

tritt am 11. Dezember 1917 in Kraft.

Tesstnische Knnstgewerdeschule«. Der Große
hat einstimmig ein Projekt angenommen, das die ErriM'
tung von zwei Kunstgewerbeschulen vorsieht, die

eine tn Bellinzona, die andere tn Lugano.
Internationales vnrea« für geistiges Eigent«^-

Der Bundesrat hat als ersten schweizerischen

direkt or der internationalen Bureaus für gewerv
liches, literarisches und künstlerisches Eige"
tum gewählt: Dr. jur. Ernst Röthlisberger,
fessor der Rechte an der Universität Bern, bisher Mette
Sekretär dieser Bureaus, als zweiter Vizedirektor ve

genannten Bureaus Dr. Georges Gariel, ProstM
der Staats- und Volkswissenschaftslehre an der un

versität in Freiburg.
Barbezahlung. Es wird momentan manches nM'

gruppiert, anders eingerichtet, so daß auch unser
heriges Geschäftsleben ein ganz anderes geworden n '

Man muß sich an manches gewöhnen, das man vory ^
für unmöglich hielt. Der Geschäftsinhaber hat h^u

wett größere Pflichten und Schwierigkeiten als vor v

Kriege, man lenke an die Zeneiungêzulcgen, UM
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toeitSjeit, oermeljrte ©pefen ufw. ®ell) ift fettle mefjr
tote je notwenbig. SJlatn^er ©efd&âftëmamt :c. erhält
Ktne SBare nur gegen fBarbejaljlung, fogar oft nut bei

"W0ïau8bejal)Iung. Unb bodfj werben bie SRe^nungen
Jwlfadf) et ft nacl) SRonaten reguliert, nur weil man ba§
m gewöhnt ift. ®ie SBarbejahlung aber oon ber Hein»
wn bis jur größten Meinung märe eine KrtegSunter»
nûtfung, fic bebt unb belebt baS ©efdbäfiSleben.

w
SBtttte jnm SBoljlfta»D. 1. 9R<"b« alle beine

-ûïbeiten gut unb redjt unb nimm bidb aucb gemiffenljaft
fleinen Aufträge an. @ln SDieifter, ber nidEft mit

Met Energie barauf bringt, baß feine unb feiner ©e»
leuen Arbeiten mögiidbft ooBfommen abgegeben werben,
m nictjt wert, ben BJletftertitel ju tragen.

2. giebe gut ooKenbete Arbeit bebeutet 3uroacbS an
®efcl)icîïtrf)feit für bte näc^fte Arbeit. @o Hebt aucb jeber
MrwärtSftrebenbe ÜJlann feine Arbeit unb tut fie ntd&t
J>toß um be8 ÎHngenben SobneS willen, fonbern ebenfo

um feine eigenen gäbigtelten unb Gräfte ju ent=

Titeln.
3. ®c^au, baß beine Arbeiten jur regten ^eit abge»

"«fett wetben. @inen gar guten SinbrudE madbt e§,
Nenn man fidb auf etn ÜJleifterwort oetloffen fann.
®«td^ Unpünftltdblett bat fdjjon mannet feine Kunben
^erbittert unb oerloren.

4. SJladfje beine greife rec^t unb gerecht, gorbere
fût beine Arbeiten einen anftänbigen ißreiä, ntcßt ju bo<b,

jûd)t ju niebrig. ©teile nfdjt ju niebrige Offerten, in
°et 3lnna^me, wäbrenb ber Sluäffifjrung ben $ret3 twdb
etwas erhöben ju fönnen, ober bte Arbeit fd^led^ter ju
toacben als bie Sßorfcjjtift lautet. Soldée fßraftifen
fÄiaben oiel me^r, als man gewöhnlich annimmt. 3lber
Mdb etnen oertrauenben Kunben, ber ben fßrei« ntdfjt
5«m oorn^erein feftfetjt, überforbere nicht.

5. ©teile beine Stecfynung beizeiten. - ®er Kunbe ift
oit banïbar, wenn bu bte Rechnung fd^icEft, fo lange et
fl<h ber einjelnen Slrbeit not!) etinnern ïann unb fo eher
«tne Kontrolle batöber bat.

6. £üte bidb oot ®erfdbwenbung, aber ebenfo oor
übertriebenem ©paren. ®te befte 3lrt ju fpuren ift, feine
«djjulben ju bejablen.

7. ©ei belnen Kollegen gegenüber aufrichtig aefinnt
Mb laffe baS @ute an ibren Arbeiten gelten. 2Bo ein
anbetet SRetfter in Unterbanblung für eine Arbeit be»

Riffen ift, laffe bidb nie baju oetleiten, burdb eine ©cbunb»
offerte ben anbetn auS bem gelbe ju fd&lagen.

8. ©chaff Staum bent @etft be§ gortfcbrütS. Kämpfe
M gegen gebler, Neigungen unb ©^araîterctgcnfchaften,
°je ben Œrfolg aufhalten, (janble nur auS gefunben
ÛRotioen betauS, gib falfche ober oorübergebenbe Srfolge
ouf unb holte bidb nur an baS SBleibenbe.

9. Arbeite täglich an beiner gortbilbung. 3lach be§

*ages SRüben wirft abenbS etn biächen ©tubium oft
?*ftifd&enber, al§ mandher anbete 3ettoertretb. ©udhe
*®«holung im SBedjfel ber 93efchäftigung.

10. ©er SDßeg jur ®röße pilgert burdh 3lrbeit unb
wteS fingen hlnbutd^, unb bie ©runbbebtngung be§

®tfolge§ ift ber ©runbfats :

„Söerlaß bich nur auf bidhl"
(®ewetbe<Kalenber.)

£iterafut\
^etotbnttng Dei »»»Deiwtei übet ©rgSnjttnß *«tb

5lôa«det»«fl ber »eftimmunge* beb Sttnbeigefeßeb
Übet ©chttlbbetreibnng »nb Konlwtb betreffenb De»

Stadhlaßoettiag oom 27. Oftober 1917. SOKit einer
Einleitung unb einem ©adhregifter, herausgegeben oon
$t. ®. Qaeger, SunbeStidhter. — 33 e r l a g : 9lrt.
Qnßitut Drell güßli, Öörich- «Preis: gr. 160.

3lm 15. Stooember ift eine neue bunbeSrätltche 33er«

orbnung in Kraft getreten, meldlje ba8 3tel oerfolgt, not»
leibenbe, aber lebensfähige ©efdijäftSbetrtebe oor bem nun
troh ber bisherigen KriegSoerorbnungen brohenben SRuin

ju retten. Qn ber oorltegenben $e£tau8gabe erörtert
Çetr 33unbeSrichter ©r. jaeger Siel unb 3wecf
ber neuen 33erorbnung, fowie ben Inhalt unb bie ßnn^
gemäße Auslegung ber einjelnen SSeftimmungen. @in
einläßltcheS ©adhregifter erleichtert bte Orientierung. ffia8
oorjügltche Çanbbûchlein bürfte ben SBetretbungS« unb
KoufurS Beamten, ©eridhten, gürfpredhetn, Notaren,
Sanfen, ©läubigern unb ©thulbnetn, wiKfommen fein.

Aus der Praxis. - Tür die Praxis.
frißt».

NB. «estante', Xattfrb' smt fttDeitegefnibe ainbea
mtex biefe iHubrff *id)t anfgeMOtttme»; betartige »njeigen ge<
Wie* tn ben 3»fctatt«tcit be3 »latteS. — fragen, meld)«
«»»tes Kniffet" etftbeinen fotten, raoUe man minbeftenS 20 CBtS.

* Marten (für »fufenbung ber Offerten) beilegen. Sßenn leine
Warten betliegen, toirb bie Äbreffe beS ftragefteflerS beigebmdt.

1398. SBer bätte eine gut erhaltene ftobelbanf preiämürbig
abjugeben? Offerten mit ißreiS unb ©röfce an 31. Stuber, 3JÎC»

djanifer, Sdjnottroil (Solotburn).
1399. 3Ber hätte einen gebraudjten, gut erhaltenen fjlafdjens

jug für ca. 80 Rentner biHigft abjugeben V Offerten unter ©htffre
G 1390 an bie (Sjcpeb.

1400. 3Ber hätte ein ®rahtfeil, ca. 40 m lang unb 7 mm
biet abjugeben y Offerten an SBalter Relier, Sägerei, Sachfein.

1401. 38er hätte ein Rupferrohr, gerabe ober gebogen,
1,50—2,50 m 2änge, 50—80 mm ®urd)mefjer, abjugeben y 3ln--
geböte an 3lb. Stoiber, Steinad).

1403. 3ßer hätte einen ©lettro^Motor oon 2—4 HP, 500
Söolt, 50 Çerioben, fofort gegen Raffa abjugeben y Offerten mit
Preisangaben an R. Obrift, @d)reinerei, Magben (Slargau).

1403. 38er hätte ein gut erhaltenes ®rahtfeil oon 65 m
üänge unb 18 mm ®icfe abjugebenV Offerten an O. Michel,
med). 3Berfftätte, Sempach-

1404. 38er hätte eine XranSmiffioit oon 7,40 m Sänge,
60 mm ®ide, mit 4 UtingfchmierfodeHagern, unb eine IranSmiffion
oon 8 m Sänge, 40 mm ®ide, mit 5 9iingfd)mierhängelagern,
abjugeben y Offerten mit Preisangabe an Qof. ©abriel, 38agner»
meifter, Sempad).

1405. 38er liefert leiftungSfäbige Preffen für bie 3lnfer=
tigung non SBrifettS auS Papierabfällen, Rohlenftaub, Sägmehl'S
Offerten unter @hiff?e 1405 an bie @ppeb.

1406. 38er hätte abjugeben einen gebraudjten ®rehftront=
Motor, 5—12 HP, 240 Polt, 42 periobeny Offerten unter
©hiffre 1406 an bie ©ppeb.

1407. 38er hätte gebraudjte, gut erhaltene Sdjmirgelfdjleif'
mafdhine für gubbetrieb, mit ober ohne baju gehöriger einriß»
tung, abjugeben y Offerten mit Preisangabe unb genauer Pe«
fdjreibung an 3llbert Sdjmib, Pfiugfchmieb, Puch bei ßenggart
(3ürich).

1408. S8er hätte eine ganj gut erhaltene, leichtere RreiS»
taltfäge für Rraftbetrieb, menn möglich fahrbar, abjugeben y Df=
fetten an 3lnt. Sdjneiber, med). Schlofferei, Qona b. iJiapperStoil.

1409. 38er hat iHippenröbreit, gebraust ober neu, für
ffabritheijung abjugeben y ®iefelben foüen fleh für 3lnfd)tufi an
Pteberbrudbampfheijung eignen. Offerten unter ©Ipfft« 1409 an
bie ®ppeb.

1410. SBer hätte ca. 1000 m DMbaijngeleife, Spur 50 cm,
mit ca. 10 ÜioQroagen, miet» ober fauftoeife abjugeben y Offerten
an ®. Seibunbgut'Rupferfdjmib, Ronolfingen=Stalben.

1411. 38er tann Maffenartitel auS £>olj übernehmen y Of--
fetten unter ©hiffre 1411 an bie ©£peb.

141». SBer hätte eine fahrbare Prennholjfäge mit einge*
bautem ©leftromotor unb ßabel, gut erhalten, btttfg abzugeben?
Offerten unter ©hiffre R 1412 an bie ©jpeb.

1413. 38er hätte einen gebrauchten, jeboch nodj guten 2 PS
unb einen 6 PS ©lettromotor, 210 Polt, ca. 1400 ïouren, abju=
geben y Offerten unter ©hiffre K 1413 an bie ©£peb.

1414. 38er liefert fofort einen Sd)leifftein ohne (SSefteU non
70—75 cm ®urchmeffer unb 12 cm Preite oon fcharfem feinem
Rom y Preisofferten an S- Prägger & Söhne, 38attroil.

1415. 38er liefert eine fedjSfpinbetige Pohrmafdjine y Df»
fetten au Rochherbfabrit „ßähringia", greiburg.

1416. 38er hätte eine gebrar djte ober neue Sdjmirgelfcheibe,
ca. 400x40 mm, fofort abjugebeny Offerten an ©. Paumgartrer,
<öd)teinetet, ^cgctibottt, ©ham.
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Arbeitszeit, vermehrte Spesen usw. Geld ist heute mehr
wie je notwendig. Mancher Geschäftsmann :c. erhält
eine Ware nur gegen Barbezahlung, sogar oft nur bei

Vorausbezahlung. Und doch werden die Rechnungen
vielfach erst nach Monaten reguliert, nur weil man das
w gewöhnt ist. Die Barbezahlung aber von der klein-
sten bis zur größten Rechnung wäre eine Krtegsunter-
stützung. sie hebt und belebt das Geschäftsleben,

m
Winke znm Wohlstand. 1. Mache alle deine

Arbeiten gut und recht und nimm dich auch gewissenhaft
ver kleinen Austräge an. Ein Meister, der nicht mit
(wer Energie darauf dringt, daß seine und seiner Ge-
seilen Arbeiten möglichst vollkommen abgegeben werden,
ìst nicht wert, den Meistertitel zu tragen.

2. Jede gut vollendete Arbeit bedeutet Zuwachs an
Geschicklichkeit für die nächste Arbeit. So liebt auch jeder
vorwärtsstrebende Mann seine Arbeit und tut sie nicht
woß um des klingenden Lohnes willen, sondern ebenso
lehr, um seine eigenen Fähigkeiten und Kräfte zu ent-
wickeln.

2. Schau, daß deine Arbeiten zur rechten Zeit abge-
"efert werden. Einen gar guten Eindruck macht es,
wenn man sich auf ein Meisterwort verlassen kann.
Durch Unpünktlichst hat schon mancher seine Kunden
verbittert und verloren.

4. Mache deine Preise recht und gerecht. Fordere
für deine Arbeiten einen anständigen Preis, nicht zu hoch,
vtcht zu niedrig. Stelle nicht zu niedrige Offerten, in
ver Annahme, während der Ausführung den Preis noch
etwas erhöhen zu können, oder die Arbeit schlechter zu
wachen als die Vorschrift lautet. Solche Praktiken
schaden viel mehr, als man gewöhnlich annimmt. Aber
auch einen vertrauenden Kunden, der den Preis nicht
Zum vornherein festsetzt, überfordere nicht.

5. Stelle deine Rechnung beizeiten. " Der Kunde ist
dir dankbar, wenn du die Rechnung schickst, so lange er
sich der einzelnen Arbeit noch erinnern kann und so eher
eine Kontrolle darüber hat.

6. Hüte dich vor Verschwendung, aber ebenso vor
übertriebenem Sparen. Die beste Art zu sparen ist, seine
Schulden zu bezahlen.

7. Sei deinen Kollegen gegenüber aufrichtig gesinnt
und lasse das Gute an ihren Arbeiten gelten. Wo ein
anderer Meister in Unterhandlung für eine Arbeit be-

Kiffen ist, lasse dich nie dazu verleiten, durch eine Schund-
vsferte den andern aus dem Felde zu schlagen.

8. Schaff Raum dem Geist des Fortschritts. Kämpfe
un gegen Fehler, Neigungen und Charaktereigenschaften,
we den Erfolg aufhalten. Handle nur aus gesunden
Motiven heraus, gib falsche oder vorübergehende Erfolge
uuf und halte dich nur an das Bleibende.

9. Arbeite täglich an deiner Fortbildung. Nach des

<ages Mühen wirkt abends ein bischen Studium oft
^frischender, als mancher andere Zeitvertreib. Suche
Erholung im Wechsel der Beschäftigung.

19, Der Weg zur Größe pilgert durch Arbeit und
wtrtes Ringen hindurch, und die Grundbedingung des

Erfolges ist der Grundsatz:
„Verlaß dich nur auf dichl"

(Gewerbe-Kalender.)

Literatur.
^«rordnnng des BnndeSrateS über Ergänzung «nd

Abändernng der »estimmnngen des VnndeSgesetzeS
Über Schnldbetreivnng «nd KonknrS betreffend den
Nachlaßoerttag vom 27. Oktober 1917. Mit einer
Einleitung und einem Sachregister, herausgegeben von
Dr. C. Jaeger, Bundesrichter. — Verlag: Art.
Institut Orell Füßli, Zürich. Preis: Fr. 1 60.

Am 15. November ist eine neue bundesrätliche Ver-
ordnung in Kraft getreten, welche das Ziel verfolgt, not-
leidende, aber lebensfähige Geschäftsbetriebe vor dem nun
trotz der bisherigen Kriegsverordnungen drohenden Ruin
zu retten. In der vorliegenden Textausgabe erörtert
Herr Bundesrichter Dr. Jaeger Ziel und Zweck
der neuen Verordnung, sowie den Inhalt und die sinn-
gemäße Auslegung der einzelnen Bestimmungen. Ein
einläßliches Sachregister erleichtert die Orientierung. Das
vorzügliche Handbüchlein dürfte den Betretbungs- und
Konkurs-Beamten, Gerichten, Fürsprechern, Notaren,
Banken, Gläubigern und Schuldnern, willkommen sein.

à à pksxtt. - für «le lttaxl;.
flogt«.

Tausch- ««» «rdtitSaefuchr werd»
»ter diese Rubrik «icht aufgcuommeus derartige Anzeigen ge«
hör» in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche
.unter Ehisfre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 CtS.
» Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Mark» beiltegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedrnckt.

1»98 Wer hätte eine gut erhaltene Hobelbank preiswürdig
abzugeben? Offerten mit Preis und Größe an A. Stuber, Me-
chaniker, Schnottwil (Solothurn).

I»99 Wer hätte einen gebrauchten, gut erhaltenen Flaschen-
zug für ca. 80 Zentner billigst abzugeben? Offerten unter Chiffre
6 1390 an die Exped.

1400. Wer hätte ein Drahtseil, ca. 40 w lang und 7 ww
dick abzugeben? Offerten an Walter Keller, Sägerei, Sächseln.

1401. Wer hätte ein Kupferrohr, gerade oder gebogen,
1,50—2,50 w Länge, 50—80 mm Durchmesser, abzugeben? An-
geböte an Ad. Stalder, Steinach.

140S. Wer hätte einen Elektro-Motor von 2—4 R?, 500
Volt, 50 Perioden, sofort gegen Kassa abzugeben? Offerten mit
Preisangaben an K. Obrist, Schreinerei, Magden (Aargau).

140». Wer hätte ein gut erhaltenes Drahtseil von 65 m
Länge und 18 ww Dicke abzugeben? Offerten an O. Michel,
mech. Werkstätte, Sempach.

1404. Wer hätte eine Transmission von 7,40 w Länge,
60 ww Dicke, mit 4 Ringschmiersockellagern, und eine Transmission
von 8 w Länge, 40 wm Dicke, mit 5 Rtngschmierhängelagern,
abzugeben? Offerten mit Preisangabe an Jos. Gabriel, Wagner-
meister, Sempach.

1405. Wer liefert leistungsfähige Pressen für die Unser-
tigung von Briketts aus Papierabfällen, Kohlenstaub, Sägmehl?
Offerten unter Chiffre 1405 an die Exped.

1400. Wer hätte abzugeben einen gebrauchten Drehstrom-
Motor, 5—12 g?, 240 Volt, 42 Perioden? Offerten unter
Chiffre 1406 an die Exped.

1407. Wer hätte gebrauchte, gut erhaltene Schmirgelschleif-
Maschine für Fußbetrieb, mit oder ohne dazu gehöriger Einrich-
tung, abzugeben? Offerten mit Preisangabe und genauer Be-
schreibung an Albert Schmid, Pflugschmied, Buch bei Henggart
(Zürich).

1408. Wer hätte eine ganz gut erhaltene, leichtere Kreis-
kaltsäge für Kraftbetrieb, wenn möglich fahrbar, abzugeben? Of-
fertcn an Ant. Schneider, mech. Schlosserei, Jona b. Rapperswil.

1409. Wer hat Rippenröhren, gebraucht oder neu, für
Fabrikheizung abzugeben? Dieselben sollen sich für Anschluß an
Niederdruckdampfheizung eignen. Offerten unter Chiffre 1409 an
die Exped.

1410. Wer hätte ca. 1000 m Rollbahngeleise, Spur 50 ow,
mit ca. 10 Rollwagen, miet- oder kaufweise abzugeben? Offerten
an E. Leibundgut-Kupferschmid, Konolfingen-Stalden.

1411. Wer kann Massenartikel aus Holz übernehmen? Of-
ferten unter Chiffre 1411 an die Exped.

141A. Wer hätte eine fahrbare Brennholzsäge mit einge-
bautem Elektromotor und Kabel, gut erhalten, billig abzugeben?
Offerten unter Chiffre R 1412 an die Exped.

141». Wer hätte einen gebrauchten, jedoch noch guten 2 ?8
und einen 6 ?8 Elektromotor, 210 Volt, ca. 1400 Touren, abzu-
geben? Offerten unter Chiffre X 1413 an die Exped.

1414. Wer liefert sofort einen Schleifstein ohne Gestell von
70—75 vw Durchmesser und 12 om Breite von scharfem feinem
Korn? Preisofferten an I. Brägger à Söhne, Wattwil.

141g Wer liefert eine sechsspindelige Bohrmaschine? Of-
ferten an Kochherdfabrik „Zähringia", Freiburg.

1410. Wer Kälte eine gebrauchte oder neue Schmirgelscheibe,
ca. 460x40 wm, sofort abzugeben? Offerten an G. Baumgartrer,
Schreinerei, Hc gendorn, Cham.
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